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Blatt durch die Poſt beziehen,liebſame Unterbrechung in der

deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mt.
50 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder

den Poſtboten eingezahlt wird
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 k. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreichem Ahonnement laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtbeten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.
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Die Expedition u. Rebaction
des Werſeburger Cor reſpondenten.
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Aus der Zolltat ſeomwiſon-

Den Hauptgegenſtand der Verhandlungen in
der Zolltarifcommiſſton bildete am Mittwoch die
Fleiſchtheuerung. Vom Grafen Poſadowsky
wurde eine Ueberſicht über die gegenwärtig im Aus
land für Vieh und Fleiſch bezahlten Preiſe gegeben,
aus denen hervorgeht, das auch außerhalb der deutſchen
Grenze Theuerung herrſche. Herr von Podbielski
machte Mittheilungen über die Fälle von Seuchenver
ſchleppungen aus dem Ausland. Danach ſind aller
dings unmittelbar nach dem Jahre 1896 Seuchen
mehrfach eingeſchleppt worden. Nachher aber hat
Rußland ſeine Seuchencontrole derartig verſchärft,
daß, wie ausdrücklich hervorgehoben wurde, „eineSeucheneinſchleppung nahezu ausgeſchloſſen

iſt.“ Von agrariſcher Seite wurde der Linken die
Forderung unterſtellt, daß die Grenzen allgemein und
fofort geöffnet werden ſollen. Demgegenüber betonte
der Abg. Dr. Pachnicke, daß, inſoweit volkswirth
ſchaftliche Gründe mitbeſtimmend ſeien, man ſich der
Preisentwickelung fügen müſſe; daß aber, ſobald
Verwaltungsmaßregeln den Uebelſtand verſchärfen,
eine Milderung einzutreten habe. Nicht die all
gemeine Oeffnung der Grenzen ſondern einevermehrte Zufuhr von Schlachtvieh für die Schlacht

höfe ſei an denjeni lätzen nothwendig, wo
Mangel an Schlachtvieh herrſche, und in Formen,welche eine C es deutſchen Viebbeſtandes
ausſchließen
zucht laſſ ſe
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ſend sZuſendung Konſervativen noch immer ſchweres Albdrücken.
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Kegeimäſige Beilagen:

Illuſtrirkes Sonntagsölatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.
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ereſſe gewann die Sitzung durch die Erklärungen,welche einerſeits der ntrumsabgeordnete Herold,
andererſeits Graf Poſadowsky über die Mindeſt

zöllſätze für Vieh abgaben. Herr Herold, und,
die Ausführungen ſeines Fractionsgenoſſen beſtätigend,
nachher auch Herr Speck, betonten, daß vhne
Mindeſtfätze für Viehzölle an ein Zuſtandekommen
des Tarifs nicht zu denken ſei. Andererſeits ver
ſicherte Graf Poſadowsky, daß die verbündeten Re
gierungen einſtimmig einer Erweiterung des
Minimaltarifs widerſprechen werden. Die
zur Begründung hierfür angeführten Argumente
wünſchte Graf Poſadowsky als vertraulich behandelt
zu ſehen. Von der Linken wurde bedauert, daß unter

dieſen Umſtänden noch Zeit und Kraft an eine aus

T S ache verwendet werde.
e

entgle ſung“ der ſächſtſchen
Hozeſe V zti wen

D te S
Der viel peſprechent Artikel des Vaterland

den „krachenden Thronen“ bereitet den
Um

vative Parteileitung von der Verantwortung
entlaſten, werden die „Dresd. Nachr.“,

ſächſtſche Hauptorgan der Konſervativen, jetzt

noch einmal mobil gemacht. Das Blatt entledigt ſich
dieſes heiklen Auftrages in folgender naiver Form:
Wie ſeitens des konſervativen Parteileitung bereits
ganz korrekt erklärt wurde, iſt der Artikel mit ſeinen
markanten Aeußerungen m weiter als eine

Entgleiſung, die in der Redaktiondes „Vaterlands“ bei der Beatbeitung des Dr. Otto
Freuder aſtein ſchen

Landwirthſchaft ſeit dem Beginn der Handelsverträge
in der letzten Generalverſammlung der r
der Steuer und Wirthſchaftsreformer und des Geſchäftsberichts des ſandwilhſchaftiſchen ren im
Vogtlande auf das Jahr 1901 vor ſich gegangen iſt. Der

betreffende Bearbeiter hat geglaubt, die aus den beiden
Unterlagen gewonnenen Eindrücke von der Lage der
Landwirthſchaft durch einige Zuſätze deutlicher zu ver

von

die ko
hierfür

anſchaulichen und iſt hierbei in eine ſo draſtiſche
Sprache verfallen, die die Parteileitung für ſich ab
lehnen mußte. Dies iſt der thatſächliche Hergang
des viel beſprochenen Artikels. Hiernach darf man
wohl ſagen, daß demſelben eine zu große Bedeutung
beigelegt worden iſt, und thatſächlich hätte er eine
ſolche auch gar nicht verlangt, wenn es der gegneri
ſchen Preſſe der Konſervativen und der Vertreter der
Landwirthſchaft nicht gerade in den Streifen gepaßt
hätte, ein großes Geſchrei zu erheben.“ Alſo die
gegneriſche Preſſe hat das „große Geſchrei“ verſchuldet.

Das Dresdener konſervative Blatt e ganz ver
geſſen zu haben, Entſetzen dieſe „Ent-
gleiſung“ gerade bei konſervativen Organen, wie
„Kreuzztg.“ und „Reichsbote“ hervorgerufen hat.

Mit ähnlichen Dr ohartikeln wie das ſächſiſche
„Vaterland“ operirt übrigens auch mit Vorliebe das
offizielle Organ des bayeriſchen Bauernbundes,
die Neue Bayer. Landesztg.“ Jn ihrer letzten
Dienſtags Nummer macht ſie vor der republikani
ſchen Staatsform eine beſondere Reverenz, indem
ſte auf Frankreich exemplificirt, wo der Bauernſtand

noch die „feſteſte Stütze des Staates“ ſei und dann
fortfährt: „Darum gehen dort alle Stände, alle
Parteien, einſchließlich der Sozialdemokraten, Hand
in Hand, wenn es gilt für die Landwirthſchaft und
deren Wohlergehen zu ſorgen. Die Franzoſen
haben zwar keine Fürſten zu Regierern, ſondern
nur Advokaten, Jngenieure und Redacteure, aber dieſe
wiſſen den Werth eines wohl benden Bauern
ſtandes beſſer z
haften Wenn
cheſterlichen Stat

kegierer a n man
arren und noch weiter v

uns die WVü3

dern aus pro regierten
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Berichts über die Unterbilanz der

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
J e 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

ine e e SeHaufen von Schreiern wagen e gege ver
wichtigſten Stand im Reich in der ge emeinf ſten Weiſe
zu hetzen und wegen einer lumpige Zollerhöhung
das Brotwucherg eſchrei anzuſtim Da iſt
ein viel gefährlicherer Anarchismus als
Herjenit ge, welcher den einen oder
anderen Fürſten und Staatsmann mit demDolch oder Revolver beree t, denn dieſer
Anarchismus bedroht das eigentliche Volk, das
Fundament des Reiches und Kaiſerthums“. Man
ſteht, der vom ſächſtſchen „Vaterland“ angeſchlagene

Ton hat bald in der r Agrardemagogie
ein verſtändnißvolles Echo gefunde Bezeichnet iſtdieſer Artikel, wie wir dabei de feſt ſtellen möchten
von dem Herausgeber des Blattes, Thomas
Memminger, der gleichzeitig Vorſitzender des bayeriſchen

Bauernbundes iſt.

e nenEre]àPolitiſche Ueberſicht.
Ein Aufruf der Burengenerale Botha,

Delarey und Dewet „an alle gebildeten Nationen
iſt am Mittwoch e Jn dem Aufruf heißt
es zunächſt die Buren ſeien nach einem Kampfe von
mehr als 2 Jahren gezwungen geweſen, die ihnengeſtellten Friedensbedingungen nun Die in
Vereeniging verſammelten Vertreter hätten die Generale
eauftragt, ſtch nach England zu begeben, um dort

eine Linderung des unermeßlichen Not aite zu er
langen, der die ebemaltgen Republiken betroffen.
Da es den Generalen nicht elungen ſei, in England
Hilfe zu finden, ſo mußten ſte einen Aufruf an
Europa und Ameri richten. Sie danklen für die
den Frauen und Kindern in den Conzentrations
lagern gewährten u iterſtützungen. Die Angehörigen
ver Republiken ſeien nach dem Kriege völlig zu

Grunde gerichtet, die gänzliche Verwüſtung des Landes
ſei unbeſchreiblich, 30 000 Häuſer und viele Dorſſchaftenſeien niedergebrannt und zerſtört. Die G en len

deshalb um Liebesgaben zur Unterſtützung der
Wittwen und Waiſen, der Verſtümmelten und Be
dürftigen, ſowie zur Erziehung der Kinder, und er
klären, ſte beſprächen die ſchrecklichen Folgen des
Krieges nur, um zu zeigen, wie groß die Noth ſei,keines wegs aber, um die Gemüther von neuem zu
erregen. Der kleine Betrag, welchen England nach
den Bedingungen der Uebergabe leiſten werde, ſei,
auch wenn er um das Zehnfache vermehrt werde
völlig ungenügend, um allein die durch den Krieg
erlittenen Verluſte zu decken die Wittwen, Waiſen,
die Verſtümmelten, die Bedürftigen und ri e Kinder,
zu deren Gunſten allein der Aufruf erlaſſen werde
würden davon wenig, zumeiſt ſogar nichts erhalten.

s Aufruf ſchließt mit der Bitte um ein brüder
iches Zuſammenwirken der Comitees in den verh edenen Ländern.

Oeſterreich-Nugarn. Die öſterreichiſch
ungariſchen Miniſterconferenzen in Betreff
des Ausgleichs haben in Wien wieder begonnen.
An denſelben nehmen die Miniſterpräſidenten von
Körber und v. Szell und ihre Fachminiſter theil.
Nach der „V. Fr. Preſſe werden die Conferenzen
drei bis vier Tage dauern, da beiderſeits die ernſte
Abſicht beſteht, die Verhandlungen zu Ende zu bringen.

Dienſtag wurde eine Annäherung bezüglich der
Chemikalien erzielt. Differenzen beſtehen noch bezüg
r der Zollſätze auf Maſchinen, kleine Eiſenwaaren,
Hanf, Jute, Baumvolle und Glas.

Belgien König Leopold hat angeſichts derEntrü iſtung, die ſich im belgiſchen Volke wegen ſeiner

unverſöl hnlichen Haltung gegenüber der Gräfin Lenya
kundg zegeben hat, das Bedürfniß gefühlt, ſich zu re chi
fertigen Jn effiziöſer Sperrſchrift wird nach der

tg.“ im „Jor arnal de Bruxelles“ erklärt, die
zeſſin Stefanie hätte Spa verlaſſen, als ſte er

daß ſte an i den er Ceremne
PWoieWie



königlichen Ceremonien theilnehmen könnte. Der
König hätte es nicht gemißbilligt, daß die Prinzeſſin
am Tobdtenbette ihrer Mutter habe beten wollen aber
ihm war es unmöglich, einer ehemaligen belgiſchen
Prinzeſſin Vorrechte zuzugeſtehen, deren ſie ſich ſelbſt
entkleidet hätte. Auch wegen der Einfachheit der
Leichenceremonien glaubt der König ſich rechtfertigen
zu müſſen, indem er ſich auf eine Abmachung zwiſchen
ihm und ſeiner verſtorbenen Gemahlin beruft.
Alſo das höfiſche Ceremoniell ging dem König über
Alles

Serbien. Das ſerbiſche Königspaar wird
Mitte October die Reiſe nach Rußland an
treten. König Alexander beabſichtigt alsdann, ſeine
Aufwartung in Wien zu machen. Da es hier
nicht gilt, auch eine Kaiſerin zu begrüßen, ſo ſchreibt
die „N. Fr. Pr. wäre es nicht von Nöthen, daß
die Königin Draga den König begleite. Die nächſte
Folge dieſes Wiener Beſuches wäre dann der Beſuch
Alexanders bei dem auf ungariſchen Boden befindlichen

Grab ſeines Vaters Milan.
Ching. Die Kaiſerin- Wittwe von China

kann, wie wir einer unter dem Datum „Mitte Auguſt“
an die „Köln. Ztg. gerichteten Correſpondenz aus
Shanghai entnehmen, die Erinnerung an die fatalen
Ereigniſſe des Sommers 1900 und beſonders an die
auf Befehl der fremden Mächte hingerichteten Man
darinen gar nicht vertragen. Mehr als ein hoher
Beamter ſoll das zu ſeinem Schaden erfahren haben,
wenn er ſich bei ihr melden mußte. Wiollte er näm
lich während der Audienz von den böſen Borern und
von der gerechten Strafe ſprechen, die ihre Begünſtiger
getroffen hätte, ſo konnte er ſehr bald mit Schrecken
wahrnehmen, daß die Züge der KaiſerinWittwe einen
immer ſtrengeren Ausdruck annahmen. Die ſchlauen
Eunuchen im Palaſte haben ſich dies alsbald zu
Nutze gemacht, indem ſie die zu Hofe gehenden Be
amten gegen eine kleine Erkenntlichkeit warnen, nur
ja nicht das verpönte Thema zu berühren. Man ver
ſtchert ferner, ſämmtlichen vor 2 Jahren hingerichteten
Mandarinen würden auf beſondern Befehl der Kaiſerin
Wittwe auf den Grabſtein geſetzt werden „Er erlitt
den Tod für ſeinen Herrſcher, weil er das Reich vor
Zerſtückelung bewahren wollte.“ Der Chef des
deutſchen Kreuzergeſchwaders in den oſt
gſtatiſchen Gewäſſern Vizeadmiral Geißler und der
deutſche Geſchäftsträger Frhr. v. d. Goltz
wurden nach dem „Wolffſchen Buregau“ am Mittwoch
im Sommerpalaſt zu Peking vom Kaiſer und ver
KaiſerinRegentin empfangen. Die Audienz hatte
einen ſehr befriedigenden Verlauf. IJn längerem Ge
ſpräche gab die KaiſerinRegentin ihren Wunſch kund,
mit dem deutſchen Kaiſer gute Beziehungen zu pflegen.

Die Südmandſchurei wird Anfang October
von Rußland geräumt werden. Der Vizekönig
von Tſchili uanſchikai und der Gouverneuer von
Schengking wurden zu Vertretern Chinas bei der
Uebernahme der Eiſenbahn SchanhaikwanNiutſchwang
ernannt.

Mittelamerika. Jn die centralameri
kaniſchen Wirren haben bekanntlich die Ver
einigten Staaten kurzer Hand militäriſch eingegriffen,
indem ſie die Bahn über den Jſthmus von Panama
unter den Schutz ihrer Truppen ſtellten. Wenn das
„Buregu Laffan“ recht berichtet iſt, war dies nur der
Vorläufer zu Schritten der Unionsregierung, die
darauf abzielen, durch dauernde militäriſche Controle
die blutigen inneren Fehden für immer zu beendigen,
durch die die in Betracht konmenden Staaten zum
ſchweren Nachtheil für Handel und Wandel ewig

ſſen werden. Dem „Bureau Laffan“ wird aus
ington gemeldet Der Entſchluß der

nerikaniſchen Regierung, in den mittel
amerikaniſchen Gewäſſern, und zwar in der Karaibiſchen

ein ſtändiges Geſchwader zu unterhalten,Se
r

iſt durch die Entſcheidung über den Bau des
Jnt roceaniſchen Kanals beſchleunigt worden. Die

erung iſt der Anſicht, daß die Vereinigten Staaten
durch dieſen Bau am Jſthmus von Panama Land
beſtzrecht erhalten, und daß daher politiſche Störüngen,
wie die in Venezuela, Columbien und Haiti, für ſie
eine Beläſtigung und eine Schädigung ihrer Intereſſen
bedeuten. Jn amerikaniſchen Regierungskreiſen hofft
man, daß die Anweſenheit des Geſchwaders den reiz
baren Nationen des lateiniſchen Amerika eine Warnung

ſein wird. Denn ein Feſthalten dieſer Staaten an
unciviliſtrten, entarteten politiſchen Sitten würde die
Union zwingen, dieſen Zuſtänden durch ſcharfe Maß
uahmen ein Ende zu machen. Man braucht daraus
noch nicht zu ſchließen, daß die Vereinigten Staaten
ſchon jetzt eine bewaffnete Jntervention beabſichtigen,
aber entſchieden beſteht an den maßgebenden Stellen

in Waſhington die Tendenz, wenn nöthig, auch auf
dieſe Weiſe vorzugehen. Jn Waſhington würdigt
man gebührend die Thatſache, daß europäiſche
Staaten ſchon häufig nahe daran waren, gegen die
in Betracht kommenden mittel amerikaniſchen Re
publiken nachdrückliche Mittel anzuwenden, und von
der Ausführung ihrer Abſichten nur aus Rückſicht
auf die Gefühle der Vereinigten Staaten Abſtand
nahmen, da ein derartiges Vorgehen europäiſcher

G

Mächte immerhin zu Reibungen zwiſchen ihnen und
der Union Anlaß bieten konnte. Es herrſcht hier die
Ueberzeugung, daß etwas geſchehen müſſe, um die
unruhigen mittelamerikaniſchen Republiken zur Ver
nunft zu bringen, und entſprechende Schritte ſind
auch in Vorbereitung.

Nordamerika. Ueber Kämpfe auf den
Philippinen wird dem „Bureau Reuter“ unter
dem 22. d. M. aus Manila telegraphirt: Oberſt
Perſhing, der auf Mindango operirt, verließ am
Mittwoch mit 700 Mann Vicars. Er ſtieß in dem Mat
ſchiulande auf nur geringen Widerſtand und hatte
bis zum Sonntag ſteben Forts genommen und den
Moros einen Verluſt von 25 Todten und 20 Ver
wundeten beigebracht, ohne Verluſte auf amerikaniſcher
Seite. Ein Eilbote von Oberſt Perſhing traf am
Montag bei General Summers in Vicars ein und
berichteke, daß in der erſten Woche von der Colonne
drei Forts in Goanan erobert wurden, und daß man
dann auf Bayubas marſchirte, wo zwei weitere
Forts genommen wurden. Die Amerikaner nahmen ſo
dann noch zwei Forts bei Sanir. Zwiſchen
Pantuan und Sanir, d. h. in dem Lande, welches
von den Sultanen von Uagli und Butig und den
beiden Sultanen von Matſchiu beherrſcht wird, wurde
die Colonne häufig beſchoſſen. Oberſt Perſhing
ſchickte eine Mittheilung an die Sultane von Matſchiu,
die ſich aber weigerten, die Oberhoheit der Amerikaner
anzuerkennen, und die bis zur Abſendung des Curiers
noch in ihrem Widerſtande beharrten. Am Montag
beabſichtigte Oberſt Perſhing einen Angriff auf
Matſchiu, welches nur eine kurze Strecke von Sanir
entfernt liegt, wo die Colonne lagerte. General
Summer hat Oberſt Perſhing weitere Rationen zugehen
laſſen, damit dieſer im Stande iſt, ſich im Felde zu halten,
falls Matſchiu ernſteren Widerſtand leiſten ſollte.

Ueber das Befinden des Präſidenten
Rooſevelt nach der geſtern erwähnten kleinen Ope-
ration liegen heute keine weiteren offiziellen Berichte
vor. Nach Privatmeldungen aus NewYork wurde
der Präſtdent auf ſeinen perſönlichen Wunſch nicht
chloroformirt, er hielt kaltblütig ſtill, ohne eine Miene
zu verziehen. Die Aerzte ſagen, die Operation ſei
gelungen, weigern ſich aber vorläufig, ein Bulletin
auszugeben, was zu neuer Beunruhigung Veranlaſſung
giebt. Nunmehr ſteht feſt, daß das bösartige Geſchwür
aus einer Beule dicht unter dem Knie entſtanden iſt.
Newyorker Mediziner befürchten eine bösartige Schienbein

Entzündung. Der Präſident war nach der Operation gut
gelaunt und anſcheinend wohl. Von offtzieller Stelle wird

in jeder Weiſe beruhigt, doch hier ſteht alles unter
dem Eindruck, daß man etwas zurückhält. Präſident
Rooſevelt wurde abends unter militäriſcher Escorte
auf einer Tragbahre vom Hoſpital nach dem Bahnhof
gebracht und fuhr ſofort nach Waſhington ab. Der
aus der Wunde entfernte Eiter wog zwei Unzen
amerikaniſch; dieſe Eitermenge und die Thatſache,
daß die Aerzte dem Patienten keine Sekunde aufrecht
zu ſtehen geſtatten, laſſen auf eine eiternde Schien
beinentzündung ſchließen

TSeunlneen
Berlin, 25. Sept. Der Aufenthalt des

Kaiſerpagares in Rominten iſt, wie wir erfahren,
auf etwa zehn Tage berechnet. Auf der Rückreiſe
von dort wird in Cadinen auf einige Tage Wohnung
genommen und im Anſchluß hieran auch dem Hoch
ſchloſſe in Marienburg und der Leibhuſarenbrigade
in Langfuhr ein kurzer Beſuch abgeſtattet werden.
Nach Einnahme des Diners im dortigen Offtzier
kaſino wird die Rückreiſe nach Berlin beziehungeweiſe
Potsdam angetreten

(Gegen das Telegramm des Kaiſers
an den Prinzregenten von Bayern) nach
Ablehnung der Kunſtforderungen durch das bayeriſche

Centrum hat ſich am Sonntag der Centrums-
abg. Schaedler in der Generalverſammlung des
bayeriſch patriotiſchen Bauernvereins Tunten-
hauſen unter dem Vorſitz des Landtagsabg. von
Daller ſehr ſcharf ausgeſprochen. Abg. Schaedler
wies nach dem „Fränk. Cur.“ darauf hin, daß nach
der Reichsverfaſſung der König von Preußen und
die übrigen deutſchen Fürſten einen ewigen Bund zum
Schutz des Bundesgebiets und des innerhalb deſſelben

giltigen Rechts geſchloſſen haben. Der Kaiſer
habe es für angezeigt gehalten, die Mitglieder der
bayeriſchen Kammer derart zu cenſuriren, daß es
ſchwer werde, anzunehmen, hier handle es ſich um
den Schutz des giltigen Rechts. Wie komme der
Kaiſer überhaupt dazu, in einer Bayern angehenden
Frage, in der Frage über eine Poſition, die nicht
eine perſönliche Forderung des Prinzregenten (Dr.
v. Daller: Sehr wahr!), ſondern eine Poſition des
bayeriſchen Etats war, Stellung zu nehmen, und
zwar eine ſolche Stellung Der Kaiſer iſt nicht der
Souverän Deutſchlands (ſehr richtig Die übrigen
Fürſten ſind nicht Lehensleute, nicht Vaſallen des
Kaiſers (Bravorufe), ſondern ſie ſind ſeine Mit
verbündeten. Die inneren Angelegenheiten eines
Bundesſtgates, und wäre es auch nur Reuß-

GreizLobenſtein, unterſtehen dem Präſidium des
Bundes gar nicht. Was würde wohl der König von
Preußen ſagen, wenn einer der mitverbündeten
Fürſten es unternähme, dem mitverbündeten Bruder
und Vetter, dem Könige von Preußen, in die
Ordnung der preußiſchen Angelegenheiten einzureden,
ſelbſt wenn es ſich um die Bewilligung einiger
Millionen handelte für den Homburger Bahnhof?
Man könnte ſagen: ſoll nicht auch der Kaiſer ſeine
Meinung äußern dürfen Jch frage: wird ihm Das
Jemand verwehren? Wir kennen ja ſolche
Meinungsäußerungen zur Genüge (Heiterkeit), und
es könnte ſogar Jemand in den Sinn kommen, zu
denken, ob dieſe Aeußerungen gerade immer die
glücklichſten geweſen ſind. (Heiterkeit.) Wir werden
die Antwort nicht ſchuldig bleiben. (Bravorufe.)
Als Mitglied des bayeriſchen Landtags, als Mitglied
der Centrumsfraktion im bayeriſchen Landtage und
im Reichstage weiſe ich dieſe Einmiſchung und das
Verdikt des Präſidiums des Bundes, des Königs von
Preußen, der den Namen „Deutſcher Kaiſer“ führt,
mit aller Entſchiedenheit zurück (Bravorufe), und ich
weiß mich darin einig mit meinen ſämmtlichen
Parteicollegen in Bayern und im Reich. Vom reinen
Parteiſtandpunkte aus könnte man ja dieſe Depeſche
freudigſt begrüßen, und ich verdenke es der „Augs
burger Abdztg.“ nicht, wenn ſie von einem „bären
mäßigen Glück“ des Centrums geſprochen hat.

Von der Marine) S. M. S. „Gazelle“
iſt am 21. Sept. in La Guayra eingetroffen und
geht am 23. Sept. don dort nach der Jnſel Curacao
in See. S. M. S. „Thetis“ iſt am 22. Sept.
von Yokohama nach Kobe (Japan) in See gegangen

S. M. SS. „Kaiſer Karl der Große“ „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm „Brandenburg“, „Weißenburg“,
„Würtemberg „Daden „Victorig Luiſe“,
„Amazone „Niobe „Hela“, „Ziethen“, „Alice
Rooſevelt und 0. Torpedobootsdiviſton, „J. 72“,
und 78 ſind am 18. bezw. 19. Sept. in
Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. S. Amazone“
iſt am 20. Sept. in Wilhelmshaven nach Kiel in
See gegangen. S. M. SS. „Hagen“, „Hilde
brand“ ſind am 20. Sept. in Danzig, S. M. SS.“
„Ulan und „Brummer“ am 20. Sept. in Kiel
eingetroffen. S. M. SS. „Heimdall“ und
„Beowulf“ ſind am 20. Sept. von Kiel in See ge
gangen.
e

G SProvinz und Umgegend.
Halke, 24. Sept. Der zweite Secretär der

hieſtgen Handelskammer, Herr Dr. Knipper, der
erſt vor wenigen Monaten aus Berlin aus ſeiner
Stellung als Hilfsarbeiter bei dem Collegium der
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft hierher über
ſtedelte, iſt zum Secretär der Handelskammer zu
Gießen ernannt.

PDorgau, 19. Sept. Seit etwa 3 Jahren
ſucht man in den Sielgusflüſſen von Hamburg den
Grund in der Abnahme der Zahl und Qualität
der Elbfiſche. Dies iſt jedoch, wie die „Deutſche
Fiſch.Ztg.“ ausführt, ein Jrrthum, da der Strom
durch die Menge kleiner Organismen, unter denen
die Achatſchnecke, kleine Kruſtaceen, Bryozoen, Jnfu
ſorien und Schmarotzerpilze aller Art ſich befinden,
ſchnell wieder gereinigt wird. Der Hauptgrund liegt
vielmehr neben dem früher oft betriebenen Raubfange
noch nicht ausgewachſener Fiſche in allerorts radikal
durchgefürten Srromcorrectionen mit zahlloſen Buhnen,
Stak und Steinſchlagböſchungen, die den Thieren die
Brutplätze rauben. Dann trägt die Entwicklung der
modernen Damyſſchifffahrt viel zum Rückgange der
Fiſchzucht bei. Es kommt leider nur zu oft vor, daß
die plötzlich einſetzenden und ſtark brandenden Wellen
der Dampfſchiffe die junge Brut, Laich wie Jungfiſche
zerſchlagen. Darum ſchaffe man vor allen Dingen
geſchützte Leichplätze, wie man dies durch teichartige
Erweiterungen in den Außendeichsländereien durch
Abſperrung flacher, unbenutzter Nebenarme für die
Schifffahrt und durch Legen von Querſtaks gegen die
Strömung leicht erreichen kann. Nebenher muß
natürlich immer aufs ſchärfſte gegen Raubfiſcherei,
den Fang unausgewachſener Thiere vorgegangen werden.

Magdeburg, 23. Sept. In ver vor der
hieſtgen Königl. PrüfungsCommiſſion für Ein
jährig- Freiwillige vom 15. bis 20. Septbr.
d. J. abgehaltenen Prüfung haben von insgeſammt
40 Candidaten 16 beſtanden. Aus Dr. Schrader s
Militär-Vorbildungs- Anſtalt beſtanden davon
4 von 5 Schülern. Jn letzterer Anſtalt haben 1901/02
bisher 35 Schüler ihr Eramen beſtanden, nämlich 3
das Abiturienten-, 7 das Fähnrichs, 3 das
Seekadetten-, 3 das Primaner und 16 das
Einjährig-Freiwilligen-Eramen. Je 1 be
ſtand die Aufnahmprüfung zur Ober bezw. Unter
ſecunda und Obertertig.

Genthin, 23. Sept. Unſere Zuckerfabrik
iſt nahezu im Bau vollendet und wird den Betrieb
am 15. October aufnehmen. Der Bau iſt ungemein
ſchnell gediehen, trotzdem ungünſtige Witterung den
Fortſchritt der Bauten auf dem 77 Morgen großen



Terrain ſehr erſchwerte. Etwa 8000 Morgen Rüben
ſind für dieſes Jahr abgeſchloſſen deren Stand be
rechtigt zu den beſten Hoffnungen.

t Tangermünde, 20. Sept. Auf Befehl des
Kaiſers werden zur Zeit die äußeren Thorthürme
der alten Burg Tangermünde, der Gefängnißthurm
Und der Thurm Karl's IV., renovirt. Der
mächtige, 20 Meter hohe „Gefängnißthurm“ wird
um 14 Meter höher gebaut und ſoll eine 16theilige
Zinnen und Schartenbekrönung tragen. Ein Spitz
dach wird den Thurm oben abſchließen. Es iſt be
fohlen worden, die Reſtaurirung bis zum 15. November
fertig zu ſtellen. Die Reſtaurirung des Thurmes
Karl's IV. wird im nächſten Frühjahr beendet, zur
Zeit wird an der Verſtärkung der Grundmauern ge
arbeitet

t Dresden, 22. Sept. Der Bundesrath hat,
wie gemeldet, in ſeiner Plenarſttzung am Donnerstag
dem ſächſtſchen Antrag wegen Prägung einer
Denkmünze zur Erinnerung an den Todestag
des Königs Albert von Sachſen zugeſtimmt.
Es ſollen etwa 500 000 Mark in Fünfmarkſtücken
und 300 000 Mark in Zweimarkſtücken dergeſtalt ge
prägt werden, daß bei den erſteren auf der Aversſeite
unter dem Kopfe des Königs links der Geburtstag

23. IV. 1828“ und rechts davon der Todestag
t 19. VI. 1902“ und bei den letzteren wegen
Mangels an Raum nur die betreffenden Jahreszahlen

1828 bezw. J 1902 beigefügt werden. Die
Wappenſeite, wie die Kopfſeite der betreffenden
Münzen bleibt im Uebrigen unverändert. Die Her
ſtellung dieſer Münzen ſoll nach der „Deutſchen
Tagesztg.“ auf der ſächſtſchen Münzſtätte zu Muldener
Hütten bei Freiberg erfolgen.

(Vom Kaiſer) berichtet der Berliner Chroniſt der
hrichten“ das Folgende: Die Koſtſpieligkeit

ſers iſt hier und da kritiſirt worden und
doch weiß ich aus beſter Quelle, daß die Reiſen unſeres
regierenden Landesherrn bedeutend weniger koſten als es bei
denen des doch gewiß ſehr ſparſamen alten Kaiſers der
Fall geweſen iſt, daß in den beiden letzten Jahren die Reiſe
ausgaben ſogar erheblich unter dem ausgeworfenen Budget
geblieben ſind. Jm kaiſerlichen Haushalt pflegt man gut zu
rechnen man ſagt, das auch die Kaiſerin zu rechnen verſtehe
Daß der Kaiſer ſeit einigen Jahren ſelbſt bei Fürſtenbeſuchen
nur deutſchen Champagner herumreichen läßt, dürfte be
kannt ſein; Söhnlein und Henkel ſind die bevorzugten Marken
Bei den Beſuchen des Kaiſers in Offizierkaſinos iſt franzöſiſcher
Sekt ſtreng verpönt. Einmal hat man ihm Moet et Chandon
mit der Etikette einer deutſchen Marke vorgeſetzt; und das
iſt. den luſtigen Herren ſchlecht bekommen. Uebrigens trinkt
der Kaiſer ſehr mäßig, ohne gerade Temperenzler zu ſein
Liköre und Cognak genießt er gar nicht; aber ein Glas gutes
Bier liebt er, wenn er bei ſeinen Offizieren ſitzt, und dann
pflegt ihm ſtets ein friſches Glas gereicht zu werden, auch wenn
das vor ihm ſtehende erſt halb geleert iſt. Für Delikateſſen
hat er nichts übrig; dagegen viel für eine ſogenannte Haus
mannskoſt, ähnlich wie ſein Vorfahre, der rauhe Soldatenkönig
Friedrich Wilhelm, der Karpfen in Bier und Wildbret mit
thüringiſchen Klößen auch dem Kaviar und den Auſternpaſteten

vorzog. Mit dem Rauchen iſt der Kaiſer ſehr vorſichtig
eworden. Das war er früher nicht da bevorzugte er die

Inklam oder Bock oder Kapitana. Jetzt raucht er nur auf
der Jagd ſeine Pfeife und läßt ſie häufig kalt werden, und
raucht dann und wann auch

e ä

eine ſogenannte nikotinfreie hat dort 5000 Acres (ein Aer
h hen

Cigarre. Oft auch pauſiert er wochenlang ganz mit dem
Rauchen. Das iſt für die Raucher in ſeiner Umgebung böſe.
Nach einem guten Diner hat man gern ſeine Cigarre zum
Kaffee; aber in den „rauchloſen Zeiten“ werden übe haupt
keine Cigarren gereicht

(Ueber die Ausſichten der Weinernte) ſchreibt
man vom Rhein gau: „Der vergangene gelinde Winter
konnte dem Weinſtock nicht ſchaden, ſo daß derſelbe im April,
durch ſonnige Tage gelockt, zu treiben anfing und bei dem
durch die häufigen Mißernten bedrückten Weinbauer, zumal
auch der Monat Mai im Anfang noch ſchön warm war,
frohe Hoffnungen auf eine gute Weinernte erweckte. Allein
dieſe wurden in Folge des Eintritts von Maifröſten hier
wieder um reduzirt und tröſtete man ſich allgemein mit
der Bauernregel: „Lieber vorweg erfroren, als die ſpätere
Ernte durch Ungeziefer verloren Die Motten des Heuwurms,
die während der Froſtperiode gerade hier ihre Flugzeit hatten,
ſind denn auch diesmal ſchlecht dabei weggenommen, denn man
merkte bei der zweiten Generation weniger Sauerwurmmotten
und auch ſeltener die Räupchen in den Beeren. Die Trauben
blüthe fand hier bei warmem Wetter Ende Juni und Anfangs
Juli ſtatt und berechtigte ſcheinbar zu ſchönen Hoffnungen.
Leider hatten wir nach der Blüthe anhaltend ſehr trockenes
Wetter, wodurch die Beeren und auch die Träubchen abfielen
und zwar beſonders in Lagen mit leichtem Boden. Jn Lagen
mit ſchwerem Boden, wie im Bodenthal, ſieht es noch gut
aus hier ſind die Träubchen geblieben und kann es noch
ziemlich viel Wein geben. Bei dem ſchweren Gewitter in
der Nacht vom 6. auf den 7. Auguſt hatten wir auch Hagel,
welcher die Quantität erheblich beeinträchtigte und deſſen
Folgen bei unvorſichtiger Leſe auch die Qualität ſehr ſchädigen
können. Wir erwarten jedoch, ſofern keine weiteren Verluſte
mehr eintreten und die Träubchen normal gedeihen, in hieſiger
Gemarkung immer noch einen */3 Herbſt. Obwohl nun die
Ausſichten auf die Qualität des Diesjährigen bislang noch
nicht beſonders ſind, ſo kann uns immerhin ein ſonniger
September und ein warmer Oktober noch einen Mittelwein
zeitigen. Die Träubchen fangen jetzt allenthalben an zu
reifen und wird ihr Wachsthum durch einen noch rechtzeitig
eingetretenen Regen ſehr gefördert werden.“

Gerhaftungvon19beſtochenen Stadträthen
in St. Louis.) Eine amtliche Korruption von ſolchem
Umfang, daß ſie ſelbſt in den Vereinigten Staaten Aufſehen
erregt, iſt in der künftigen Weltausſtellung St. Louis ent
hüllt worden. Die Staatsanwaltſchaft hat neunzehn
Stadträthe wegen Annahme von Beſtechungs-
geldern bei Gewährung ſtädtiſcher Conzeſſionen verhaften
laſſen.
Stadtraths in allen Fällen. Sie hatten ſich nach Art echter
Spitzbuben unter Anrufung Gottes bei Todesſtrafe gegen
ſeitig verpflichtet, ihre Gaunereien geheim zu halten. Eine
Gefſellſchaft, welcher ſie eine Straßenbahneonzeſſion verſchafften,
hatte ihnen 150000 Dollars dafür bezahlt. Bei der Sub
miſſion der ſtädtiſchen Beleuchtung ſchlugen ſie 47 000 Dollars
für ſich heraus. Für dieſe beiden Fälle hat das Gericht das
Beweismaterial zur Stelle. Es wird aber als ſicher ange
nommen, daß die 19 Verſchworenen alle ſeit ihrem Amtsan
tritt gewährien ſtädtiſchen Conzeſſionen auf dieſe Weiſe ver
ſchachert haben. Man hat in Erfahrung gebrächt, daß ihre
Verſchwörung gleich nach ihrer Erwählung zu Stande kam.
Parteiunterſchiede
niemals eine Rolle. Von den neunzehn Stadtvätern waren
elf von den Republikanern und acht von den Demokraten er
wählt worden. Leider befinden ſich unter ihnen auch nenn
Deutſche. Die Verhafteten haben mächtige Freunde, und da
ſie auch viel Geld haben, ſo wird es zu langwierigen Prozeſſen
kommen. Die Polizei will erfahren haben, daß Helfershelfer
und Mitwiſſer der Angeklagten das Leben des muthigen
Staatsanwalts, der die Verbrechen aufzudecken wagte, be
drohen, und hat dieſen Beamten mit einer Schutzwache um
geben. Hoffentlich gelingt es derartigen „Ehrenmännern“
nicht, ſich auch in das Comitee für die Weltausſtellung in
St. Louis, die bekanntlich im Jahre 1904 ſtattfinden ſoll,
einzuſchleichen, ſonſt dürften böſe Erfahrungen ſchwerlich aus
bleiben.

(Der größte Obſtgarſten der Welt) wird ſoeben
in den Ozark-Bergen in Kan ſas angelegt. Ein „Truſt“

e gleich 45 Ar) angekauft und

Dieſe Neunzehn beherrſchten die Abſtimmung des

ſpielen bei ſolcher amtlichen Korruption

wird auf dieſem gewaltigen Complex nur Aepfelzucht betreiben-
Auf jedem Acre werden fünfzig Bäume gepflanzt, mithin wird
der „Garten“ eine Viertelmillion Bäume aufweiſen. Es
werden nur zwei Sorten Aepfel angepflanzt, und die erſten
Erträgniſſe erwartet der „Truſt“ erſt nach ſechs Jahren. Dann
aber glaubt er eine ergiebige Einnahmequelle auf fünfzig Jahre
zu haben.

(Die Wachteln) ſind in dieſem Jahre ſtellenweiſe
zahlreich. Die Urſache dieſer Erſcheinung dürfte in weiteren
Kreiſen und ſelbſt manchem Jäger unbekannt ſein Seitdem
die Engländer Aegypten beſetzt haben, alſo ſeit etwa 18 Jahren,
werden dort jährlich ungeheure Mengen Wachteln gefangen
und lebend nach England geſandt. Die Zahl wird auf 10-15
Millionen geſchätzt. Von dieſen kommen aber nur 2—3
Millionen lebend nach England. Die andern verenden während
des Transports. Um dieſen Unfug, ſo weit es in ihrer
Macht ſteht, ein Ende zu bereiten, haben vor 2 Jahren
Deutſchland und Frankreich ſich dahin geeinigt, während der
geſchloſſenen Jagdzeit keine Sendungen von lebenden Wachteln,
die in Aegypten oder anderswo gefangen worden ſind, nach
England mehr durchzulaſſen. Durch dieſe Maßregel, die nur
gebilligt werden kann, iſt jenem Maſſenmord Einhalt gethan,
und deshalb treten jetzt die Wachteln in Mitteleuropa wieder
viel häufiger auf. Dies iſt ſehr erklärlich, denn 15 Millionen
Wachteln oder 7,5 Millionen Paare, mit durchſchnittlich 10
Jnngen pro Neſt, vermehren ſich in einem Jahre auf 90 Mill.
Wachteln. In den nächſten Jahren werden dieſe Vögel, die zudem
für die Landwirthſchaft ſo nützlich ſind, ſicher noch in viel
größerer Zahl auftreten als in dieſem Jahr.

Sch neeflecke vom letzten Winter her) giebt
es dies Jahr im Rieſengebirge, eine Thatſache, deren man
ſich aus früheren Jahren kaum erinnern kann. Noch heute
lagern ein großer und mehrere kleine Schneeflecke am oberen
nördlichen Rande des großen Teiches bei Schmiedeberg, und
ein ziemlich großer Fleck iſt ſeitwärts von der Hampelbande,
in der „Seiffengrube“ zu ſehen. Jn ſrüheren Jahren ver
ſchwanden dieſe Flecke ſtets Anfang oder ſpäteſtens Mitte
Auguſt in dieſem Jahre ſcheinen ſie überhaupt nicht wegzu
gehen, ſondern ſich mit neuem Winter ſchnee vereinigen zu wollen.

(Motorwagen-Ausſtellung.) Die vom 3. bis
12. Oktober währende große Motorwagen Ausſtellung zu
Ham burg wird ein Geſäammtbild der deutſchen Motor-
wagen Induſtrie geben, da ſämmtliche berühmten und be
kannten Fabrikate ohne Ausnahme vertreten ſein werden.
Aus dieſem Grunde iſt der Beſuch dieſer Ausſtellung allen
Intereſſenten angelegentlichſt zu empfehlen. Das Protektorat
hat der Erſte Bürgermeiſter von Hamburg, Dr. Mönkeberg,
übernommeun, während das EhrenBräſidium und das Ehren
Comitee von hervorragendſten Jnduſtriellen gebildet wird. Die
Ausſtellung findet in dem 9 00 mm großen Ausſtellungspalaſt
Velodrom Rotherbaum ſtatt.

(Das ſchnellite Schiff der Welt) wird in
Zukunft die ſchwediſche Flotte beſitzen, ſo melden
Stockholmer Blätter in Bezug auf den Torpedojäger „Mode“,
welcher nach Zeichnungen der ſchwediſchen Marineverwaltung

bei Yarrow Co. in Poplar für Rechnung der hieſigen
Regierung gebaut worden iſt und ſoeben mit zahlreichen
Marineattaches und anderen militäriſchen Sachverſtändigen
an Bord ſeine Probefahrt beſtanden hat. Das Schiff, welches
ſeinen Namen „Mode“ (Modhi) nach dem Sohne des Donner
gottes Thor erhalten hat, erreichte bei der Probefahrt eine
Geſchwindigkeit von 32,4 Knoten, die es volle drei Stunden
ununterbrochen beibehielt. „Mode“ iſt mit vier YarrowWaſſer
rohrkeſſeln und zwei viercylindrigen DreifachExpanſions
maſchinen ausgerüſtet. Seine indizirten Pferdekräfte belaufen
ſich auf 6500 und die Zahl der Umdrehungen auf 421,4 in
der Minute.

(Daß der Beamte der Wiener Länderban
Jellinek,) von deſſen Unterſchlagungen wir berichtet haben,
wirklich Selbſtmord verübt hat, iſt noch nicht ausgemacht. Es
wurden zwar an der Donaulände bei Krems in Niederöſterreich
auf den Namen Jellinek lautende Papiere und Brieſſchaften
vorgefunden. Es iſt aber nicht feſtgeſtellt, ob Jellinek wirklich
durch einen Sprung in die Donau ſeinem Leben ein Ende ge
macht hat. Die Direction der Länderbank theilt neuerdings
mit, daß außer den bereits gemeldeten Beträgen weitere
300000 Kronen zur Deckung der Unterſchleife Edmund
Jellineks ſichergeſtellt ſind.

An z e ig en. Mark 5000 Wohnung zu vermiethen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Die glückliche Geburt eines ſtrammen
Jungen zeigen hocherfreut an
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Für die herzliche Theilnahme, die

uns anläßlich des Todes unſerer theueren
Mutter der Frau Cantor ew. Sekun le
in Oſterburg, zum Ausdruck gebracht
worden iſt, ſage ich hierdurch herzlichſten
Dank.

Merſeburg den 24. Sept. 1902.
Namens der Hinterbliebenen

Schuldireckor Sohulze.
r S

Subhaſtation
Jm Leimfabrikant Adolf Dietrich'ſchen

Concursverfahren kommen

Honnabend d. 27. d.
pormitkags 9 Ahr,

an Gerichtsſtelle, die zwei Fabrikgeundſtücke
Fiſcherſtraſze 5 an der Saale belegen, mit
ſämmtlicher Einrichtung und maſchinellen An
lagen (Brandkaſſe 27 100 Mark), ſowie zwei
Hauspläne zur Zwangsverſteigerung.

Unterzeichneter ertheilt auch vor dem Termiue
Auskunft und geſtattet Beſichtigung.

Concursverwalter Kunth.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den Sept.

vormittags 99 Uhr.
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

1 Sopha, I Vertikow,
1 Fommode

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 25. Sept. 1902.

Naunmwum, Gerichtsvollzieher.

Näheres zu erfragen

Annenſtraße 20, 1 Tr. r.

Brauhausſtraſte 10 ſoll erbtheilungshalber
verkauft werden. Nähere Auskunft

kl. Ritterſtraße 4, I.

Das Grundſtitck
Unteraltenburg 27 ſoll erbtheilungshalber
ſofort verkauft werden.

Mehrere Centner gebrochene

am enzu verkaufen Blöſien Nr. 1.
Familiengürten

ſind zu verpachten. Näheres durch
O. Heuschkel, Leunger Str. 4.

Kangarienvögel.
12 Stück ſchöne Vögel, zuſammen à 3 Mk.,

einzeln à 3,50-4,00 Mark.
O. Wald, Dammſtr. 14.

2 Wohnungen zu vermiethen
Leipziger Straße 77.

auf neugebautes Grundſtück als 1. Hypothek
per 1. October geſucht. Werthe Offerten bitte
unter 5 h in der Exp. d. Bl. niederzul.

777n n n tLaden zu vermiethen.
Großer, ſchöner Laden nebſt Wohnung iſt

ſofort zu vermiethen und 1. April 1903 zu be
ziehen. Näheres bei

Er. Schreiber, Conditor, Burgſtr. 5.

Wohnuntg,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
I. October beziehbar. Näheres durch

O. Heuschlkke l. Leunger Str. 4.
Kleines Logis, Preis 100 Mk, per 1. Oct.

zu vermiethen. Zu erfragen
Oelgrube 2021 im Laden.

ParterreWohnung Halleſche Str. 33
beſtehend aus 4 Zimmern, 2 Kammern u. Zu
behör, iſt zu vermiethen und 1. October oder
1. Januar zu beziehen. Zu erfragen

Halleſche Straße 36.
Jn meinem Hauſe am Kaſernenbauplatz iſt

die J. Etage zu vermiethen und 1. Januar zu
beziehen. R. Schrepper.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, 1. October oder für ſpäter zu
vermiethen. Zu erfragen

gr. Ritterſtraße 17, part.

(parterre), 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, 1. Januar 1903 beziehbar.

A. Spoisew. Bieiteſtraße 7.
SOberaltenburg 5, hinter der Waſſectunſt.

iſt Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und veichlichem Zubehör
für 850 Mark jäbrlich, zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Das Parterre Logis im Halſe
felſer Straſze 5, ſowie die 1. E
felfer Straſze 3 ſind zu verm
1. Oetober a. c. zu beziehen. es

Markt 31 im Contor.
SDelgrube I8/19 eine Wohnung, 2 St.
Kammer, Küche, wegzugshalber ſofort oder
I. Januar zu vermiethen. Näheres bei

Frau aopm l. Ritterſtr. 12, 3. Et.
Freundliche Wohnung, 2 Stuben Kamm r.

Küche und Zubehör, zu vermiethen und Neujahr

zu beziehen Anunenſtrafze 18.
F58Stuhe und Kammer

iſt wegzugshalber ſofort oder 1. Januar zu be
ziehen Oberbreiteſtraßze 4.

e t 390 nung4 Stuben, 2 Kammern, Küche, zu vermiethen.
1. October oder ſpäter beziehbar

Neumarkt 64 2. Etage.
Möhblirte Wohnung

zu vermiethen Breiteſtraße 20.
An einzelne Dame oder ältere Leute eine

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben u. Kammer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

WMeuſchauer Str. 6.
2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk. zu ver

miethen und 1. October oder ſpäter zu beziehen.
Näheres WMeuſchauer Straßze 2 a.

Mohl. Jimmer mm Kabinet

zu vermiethen Lindenſtraße 3, 2 Tr.
Gut möblirtes Zimmer

zu vermiethen und 1. October zu beziehen
Markt 25.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Johannisſtrafze 10.

Flenndſiche Fanſien Wohnung wegzugs
halber ſofort oder ſpäter zu beziehen

Roß markt 12.



Gut möblirtes Zimmer

Zu vermiethen Markt 16, II.
Möblirte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammfſtraßze 7.

Möhblirte Htube
per 1. October zu beziehen. Zu erfrag en

Oel grutze e 20121 im Laden.
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Verdauungsbeſchwerden, Sodbreunen, Magenverſchleimung,

und Trinken,
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Sie an Lunge, Bruſt oder Hals, haben
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echt ruſſiſchen Knöter Glänzende
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Beamten-Werein.
Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen

für den zoologiſchen Garten in Halle a. S.
ſind v beim Vereiusſchriftf n er zu haben.

Die Tageskarten berechtigen zum Eintritteen nur e Sonntags, von
Der Vorſtand.

Heute

en

AufrufZu Gunſten hülfsbedürftiger Krieger
Wiltwen und Waiſen, ſowie des Kreis
Krieger- Verbandes hierſelbſt ſollen im

mehrere Aufführungen (Recitation
Bilder) der Kurt von Rohrſcheidt

ſchen en r Thusnolda
rband hierſelbſt iſt zur

el nſtattfi ſagen

Der Kreis Krieger Ve
Uebernahme der erforderlichen Vorarbeiten bereitund wird die weiteren Bekanntmachungen recht

zeitig erlaſſen.
Wir bitten die Vereine, ſowie das ſonſtige

genannte
zu wollen.

Merſeburg, den 20. September 1902.
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Heute

Seht lachte feſt.
Als Maſchinenmeiſter eventl. als Maſchiniſt

ſuche ſofort Stellung. Gefl. Offerten unter
„Maſchinift“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Schmtedelehrling
4. Veidt, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 61.

Junges Modchen,
das Schneidern erlernen will, wird

ſucht. Clara Roth Oberburgſtr. 2.
Ein anſtändiges, e e
Mädchen für Hausarbeit

Zu erfragenfindet am I. Oel aber Stellung.
in der Exped. d. Bl.

Ein Madechen
von 14—16 Jahren ſür ſofort oder 1. October
zu miethen geſucht Oberaltenburg 16.

Ein kſüiger

e Swelcher mit

bei g
gutem So geſue cht.



Provinz und Umgegend.
I Halle, 23. Sept. Das Direktorium der welt

berühmten Franckeſchen Stiftungen hat ſich
zum Neubau der lateiniſchen Hauptſchule entſchloſſen,
da das jetzige ſeit etwa 200 Jahren beſtehende Schul
gebäude den heutigen Anſprüchen in keiner Weiſe
mehr genügt. Das kgl. Miniſterium hat ſeine Ge
nehmigung dazu ertheilt. Das neue Gebäude wird
dicht hinter dem Gebäude der Oberrealſchule gedachter
Stiftungen erſtehen, während das alte Gebäude zu
Klaſſen der Bürgerſchule derſelben Stiftungen herge
richtet und beſſer ausgenutzt wird, als es bisher der
Fall war. Jm nächſten Monat ſoll mit dem Neubau
begonnen werden.

Halle, 24. Sept. Bei herrlichem Wetter fand
heute Nachmittag auf dem hohen Petersberg, einige
Stunden von hier entfernt, die Einweihung der
Bismarckſäule oder beſſer des Bismarckthurmes
in Beiſein eines zahlreichen Publikums von hier und
Umgegend ſtatt. Die begrüßende Anſprache hielt der
Vorſitzende des zur Errichtung eines ſolchen Denk
mals, Herrn Landrath v. KroſigkHalle, die Feſt
rede auf den Altreichskanzler Herr Superintendent
BethgeGiebichenſtein. Das Kaiſerhoch brachte der
Oberpräſident unſerer Provinz, Staatsminiſter a. D.
Excellenz Dr. v. Bötticher aus, daſſelbe wurde von
den Verſammelten begeiſtert aufgenommen. Nach dem
Weiheakt fand ſtch Alles im Wehde'ſchen Gaſthauſe
auf dem Berge zu einer ſolennen Nachfeier zuſammen,
dabei wurde noch manches Wort geredet und manches
patriotiſche Lied bei Muſikbegleitung geſungen.
In der geſtrigen Sitzung des Vorſtandes der
Landwirthſchaftskam m er der Provinz Sachſen
wurde die Wahl eines geſchäftsführenden Directors
der Kammer an Stelle des verſtorbenen Herrn
Landesökonomierath v. MendelSteinfels vorgenommen.
Die Wahl fiel mit Einſtimmigkeit auf den bisherigen
Generalſecretär der Kammer, Herrn Dr. Rabe. Der
Sitzung wohnte der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Excellenz Dr. v. Bötticher bei, der ſich bei dieſer Ge
legenheit das neue ſtattliche Landwirthſchaftskammer
gebäude anſah.

x. Delitzſch, 23. Sept. Geſtern Morgen kurz
nach 4 Uhr brach im Gehöft des Gutsbeſttzers Rich.
Schade in Paſchwitz ein Schadenfeuner aus, wo
durch die mit der diesjährigen reichlichen Ernte ge
fühlte Scheune total niederbrannte. Das Vieh konnte
gerettet werden.
nichts bekannt.

Aus Thüringen, 21. Sept. Auf den Fluren
der Höhendörfer des Thüringer Waldes hat man mit
dem Schneiden des Sommerroggens begonnen,
obwohl das Getreide noch nicht reif iſt.

Erfurt, 23. Sept. Der 33 Jahre alte
Klempnergeſelle Edwin Abtverunglückte geſtern
Nachmittag beim Rohrlegen auf dem Güterbahnhof
in der Betriebswerkſtatt dadurch, daß er von nach
ſtürzendem Erdreich verſchüttet wurde. Obgleich ſofort
Hilfe zur Stelle war, konnte Abt nur als Leiche
hervorgezogen werden. A. iſt verheirathet und hinter
läßt Frau und 3 Kinder.

Staßfurt, 24. Sept. Jm nahen Förderſtedt
hat heute Vormittag der 16 jährige Laufburſche
O. Pöſel der Firma Schenk u. Vogel ſeine Un
vorſichtigkeit ſchwer büßen müſſen. Er fand im
Steinbruche ſeines Arbeitgebers eine Hülſe, und um
ſie nach ihrem Jnhalt zu unterſuchen, bohrte er mit
einer Nadel daran herum. Plötzlich explodirte die
Hülſe und riß dem Unvorſichtigen 3 Finger der
linken Hand weg und verletzte ihn auch an der
rechten Hand recht ſchwer. Jn der Hülſe war noch
eine Quantität des Sprengmaterials enthalten ge
weſen, das im Steinbruch Verwendung findet.

Jeitz, 24. Sept. Eine ganze Anzahl
Schwindeleien hat, wie ſchon einmal kurz er
wähnt, in letzter Zeit im Kreiſe Zeitz und in der
Gerarer Gegend ein feingekleideter Mann verübt, der
ſich als Porträt und Kunſtmaler Gerſondi aus
Berlin ausgab. Er beſuchte die beſſerſttuirten
Familien, nahm Beſtellungen auf Porträts entgegen,
ließ ſich erhebliche Anzahlungen leiſten, lieferte aber
die verſprochenen Bilder nicht. Aus den ver
ſchiedenen Hotels, in denen er ſich einlogirt hatte,
hat ſich der Schwindler heimlich entfernt, ohne ſeine
Zeche bezahlt zu haben. Mindeſtens 15 Hotel
wirthe ſollen es ſein, die auf dieſe Weiſe geprellt
worden ſind.

Quedlinburg, 24. Sept. Hier hat es ſtark
gefroren,; bereits in vorletzter Nacht iſt das Ther
mometer bis auf 3 Grad unter Null geſunken.
Alle weichen Pflanzen werden durch den ſo frühzeitig
eingetretenen Froſt vernichtet ſein.

Neundorf, 24. Sept. Jnfolge der in der
verfloſſenen Nacht erheblich geſunkenen Temperatur
ſind hierſelbſt Bohnen, Tomaten, Gurken und andere
empfindliche Gartenfrüchte erfroren.

Neuhaldensleben, 22. Sept. Jaäger
fanden geſtern in Hakenſtedt auf einem Kartoffelfelde

Ueber die Entſtehungsurſache iſt

S

an der Uehrsleber Chauſſee eine bereits in Verweſung
übergegangene Leiche. Jn der Nähe der vollſtändig
bekleideten Leiche lag ein Fahrrad, ein Meſſer und
ein Hut. Da hier und in der Umgegend von dem
Verſchwinden eines Radfahrers nichts bekannt ge
worden iſt, ſcheint der Mann nicht aus der hieſigen
Gegend zu ſein. Die Leiche wurde behördlich be
ſchlagnahmt. Ob ein Mord vorliegt, ließ ſich infolge
des vorgeſchrittenen Verweſungsprozeſſes nicht feſtſtellen.

t Thale, 23. Sept. Der Kronprinz erlegte
geſtern Abend nach ſeiner Ankunft im Dambachs
hauſe bei der Abendpürſche einen ſtarken Zehnender.

4 Probſtzella, 24. Sept. Jn Lauenhain
feuerte der Schiefereiarbeiter En ders auf ſeine
Geliebte, die von ihm nichts mehr wiſſen wollte,
zwei Schüſſe ab, von denen der eine das Mädchen
in den Unterleib traf und es ſo ſchwer verletzte, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Thäter
iſt verſchwunden, und man glaubt, daß er ſich das
Leben genommen hat.

Halberſtadr, 24. Sept. Der 24 jährige
Sohn des hieſigen Oberzahlmeiſters Mohr, Elektro
Ingenieur und Aſſiſtent am höheren techniſchen
Inſtitut in Köthen, weilte jetzt während der Ferien
im elterlichen Hauſe und unternahm am Sonnabend
eine Radtour nach Gröningen. Dort wurde er kurz
vor der Stadt auf der Chauſſee von einigen halb-
wüchſtgen Burſchen, wahrſcheinlich durch Werfen eines

Stockes in das Rad, zu Falle gebracht. Hier
bei fiel er mit dem Kopfe ſo heftig auf den harten
Boden, daß er einige Zeit bewußtlos liegen blieb.
Als er das Bewußtſein wieder erlangt hatte, ſah er
ſich von einer Anzahl Leute umgeben, die ſich ſeiner
hilfreich annahmen von den rohen Burſchen war
nichts mehr zu erblicken. Nach kurzer Zeit konnte er
das Rad wieder beſteigen und nach Hauſe fahren.
Hier angekommen, klagte er über heftigen Kopfſchmerz,
der immer ärger wurde, und nach wenigen Stunden
gab er ſeinen Geiſt auf. Durch den ärztlichen Be
fund wurde feſtgeſtellt, daß durch den heftigen Fall
ein Ader geplatzt war und ein Bluterguß ins Gehirn
ſtattgefunden hatte, die angeſammelte Blutmenge ent-
ſprach etwa dem Jnhalte zweier Weingläſer. Die
Theilnahme für die tiefgebeugte Familie iſt allgemein.
Hoffentlich haben die Ermittelungen nach den Uebel
thätern Erfolg.

4 Greiz, 24. Sept. Große Erregung ruſt in
unſerer Stadt die Thatſache hervor, daß bei vier
Fleiſchermeiſtern bei der unerwarteten Reviſton un
unterſuchtes und zum Theil tuberkulöſes Fleiſch
in beträchtlichen Mengen vorgefunden wurde.

t Leipzig, 24. Sept. Der 20 jährige Mörder
Grabich, der am 3. Auguſt in Leipzig die acht
jährige Anna Klein getödtet hatte, iſt heute der Jrren
anſtalt Flechſtg überwieſen worden.

Lokalnachrichten

Merſeburg, den 26. September 1902.

Die 5. Generalverſammlung des
Bundes deutſcher Frauenvereine in Wies-
baden, die für die Tage vom 6.--9. October in
Ausſicht genommen war, iſt, vielfach geäußerten
Wünſchen aus den Bundesvereinen entſprechend, auf
die Tage vom 4.--7. October verlegt worden,
und zwar mit Rückſicht auf den vom 7.--10. October
in Frankfurt g. M. tagenden Congreß gegen den inter
nationalen Mädchenhandel, deſſen vorausſichtlich inter
eſſanten und wichtigen Verhandlungen beizuwohnen, da
durch den Delegirten und Mitgliedern der Bundesvereine
ermöglicht wird. Jm offiziellen Organ des Bundes „Cen
tralblatt“ läßt der Vorſtand ſoeben eine Einladung er
gehen, nicht nur an ſeine eigenen Mitglieder,
ſondern auch „an die Vorſtände und Mitglieder
anderer Vereine und Organiſationen, die für die
Hebung des weiblichen Geſchlechtes auf geiſtigem
und wirthſchaftlichem, rechtlichem und ſozialem Gebiet
und für die Förderung des Gemeinwohles wirken,
ferner an alle Männer und Frauen, die ſich für die
wichtigſte Culturbewegung unſerer Zeit die Frauenbe
wegung intereſſtren“, ſowohl an den Plenar-
ſitzungen der Generalverſammlung und den Sitzungen
der Commiſſtonen als an den Vorträgen und Dis
cuſſtonen der öffentlichen Abendverſammlungen theil
zunehmen.

Die 46 Zuckerfabriken unſeres Re
gierungsbezirkes verarbeiteten in der Betriebs-
zeit 1901/02, wie wir dem ſoeben erſchienenen Theile
des Handeskammerberichtes entnehmen, 15 921 119 d
Rüben, alſo 2061061 d mehr als in der vorher
gehenden. An dieſen Mengen waren betheiligt die
Fabriken zu Trotha mit 324625 dz, Beeſedau
151 020, Brachſtedt 95 144, Gröbers 304714,
Könnern 251 285, Körbisdorf 584 700, Landsberg
381 465, Oppin 143 000, Salzmünde 259 110,
Stöbnitz 904 560.

V. Dieſer Tage wurde von einem Wagen der
elektriſchen Straßenbahn auf der Halleſchen Chauſſee
ein Jagdhund, einem auswärtigen Jäger gehörig,

Builage zum Werſeburger Correſpondent. 26 September 1202
überfahren und ſofort getödtet. Einige Tage vorher
büßte auf dieſelbe Weiſe hier ein Forterrier und am
Mittwoch Nachmittag am Tivoli ein anderer Hund,
der einem Automobil nachrannte und dabei unter die
Elektriſche gerieth, das Leben ein.

Zur Abſchätzung der Flurſchäden, die
durch die diesjährigen Herbſtmanöver entſtanden ſind,
iſt eine gemeinſame Commiſſton für die Kreiſe
Querfurt, Merſeburg und Weißenfels gebildet worden.

Jn der „Reichskrone“ findet heute, Freitag,
Abend ein großes Künſtler-Conzert ſtatt, aus
geführt von Dr. Arturo Boſſi, Tenoriſt aus
Florenz, Alfredo Cairati, Pianiſt aus Mailand
und Emilia Cairati, Sängerin vom kgl. Theater
„Argenting“ in Rom. Letztere trat kürzlich in einem
Conzert in Zürich auf, wo ihre glänzenden Eigen
ſchaften volle Anerkennung fanden. Ueber die beiden
vorgenannten Künſtler ſchreibt das „Muſtkaliſche
Journal“ in Dresden anläßlich ihres dortigen Auftretens:

Das Hauptintereſſe, wenn wir wirklich von
einem getheilten Intereſſe reden wollen, conzentrirte
ſich ſelbſtverſtändlich auf die Herren Prof. Alfredo
Cairati und Dr. Arturo Boſſi. A. Cairati
gehört unſtreitig zu den berufenſten Klaviervirtuoſen
der Neuzeit. Seine vornehme Technik kennt über
haupt keine Schwierigkeiten, ſeine Sicherheit iſt geradezu
verblüffend. Was aber noch mehr an ihm zu ſchätzen
iſt, das iſt vor allen Dingen die fruchtbare Ver
tiefung in den Geiſt des Componiſten, gleichviel ob
er alte oder neue Meiſter interpretirt. Wir ſagen
nicht zu viel, wenn wir behaupten, daß Cairati berufen
iſt, die Erbſchaft eines Eugen d'Albert anzutreten;
er iſt die vornehmſte Künſtlernatur, die je Zuhörer
entzückt hat. Boſſi, ein hervorragender Vertreter des
italieniſchen Bel Canto-Geſanges, eroberte ſchon in
ſeinem erſten Liede die Herzen aller Zuhörer. Ob
wohl die wenigſten der italieniſchen Sprache mächtig
waren, gab man ſich ganz unwillkürlich dem Zauber
der weichen, in allen Regiſtern vortrefflich ausge
glichenen Stimme hin der Beifall, der ſich ganz
von Nummer zu Nummer ſteigerte, zwang den
Sänger zu mancher Zugabe. Die Wiedergabe des
„Barbier von Sevilla“ und der „Tarantella“ von
Roſſtni werden ihm unvergeſſen bleiben.“

Unſere Stadt wurde in der Nacht vom Mitt-
woch zum Donnerstag kurz vor 12 Uhr durch
Feuerlärm erſchreckt. Es brannte in der hieſtgen
Maſchinenfabrik der Firma C. W. Julius Blancke
u. Co. Jn der Gießerei hatten ſich unbemerkt einige
Funken nach dem Cooksboden verirrt und hier mehrere
Balken in glimmenden Brand geſetzt, der ſpäter zur
hellen Flamme aufloderte. Das Feuer wurde jedoch
rechtzeitig bemerkt und durch die Fabrikfeuerwehr
der genannten Firma auf ſeinen Herd beſchränkt und
gelöſcht. Die ebenfalls erſchienenen ſtädtiſchen Wehr
compagnien brauchten nicht in Thätigkeit zu treten.

Zur Warnung des Publikums erläßt
die „Nordd. Allg. Zeitung“ folgende Erklärung
Ein Londoner Bankhaus, das zu den zweifel
haften Geſchäften gehört, die nicht der Controlle
des Börſenvorſtandes unterliegen, fordert in letzter
Zeit in deutſchen Blättern und durch Proſpekte zur
Spekulation in Werthpapieren auf, wobei unter An
preiſung ſicheren Gewinnes 20 Proz. Einzahlung
als Deckung verlangt werden. Thatſächlich bleibt
faſt immer der verſprochene Gewinn aus. Steigt
wieder Erwarten einmal der Kurs, ſo wird der
Verkauf ſo lange hingezogen, bis der Rück
ſchlag eingetreten iſt. Das Publikum kann nur
dringend gewarnt werden, mit derartigen Bankhäuſern
ſich in Geldgeſchäfte einzulaſſen, ohne über deren
Vertrauenswürdigkeit genau unterrichtet zu ſein.

Für kranke Reiſende. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten macht die königlichen Eiſenbahn
directionen darauf aufmerkſam, daß kranken Reiſenden
auch die auf größeren Stationen zum Gebrauch „für
Allerhöchſte und Höchſte Herrſchaften“ vorhandenen
tragbaren Treppen zum leichteren Beſteigen und
Verlaſſen der Eiſenbahnwagen „ohne Bedenken“ zur
Verfügung geſtellt werden dürfen. Die mit ſolchen
Dreppen ausgerüſteten Stationen der Staatsbahn
ſollen ſchleunigſt angewieſen werden, etwaigen Wünſche

kranker Reiſender wegen Benutzung der Treppen be
reitwilligſt zu entſprechen, ſofern der Antrag rechtzeitig
geſtellt iſt und eine Verzögerung in der Abfertigung
der Züge nicht eintritt.

Auswärtigen Blättern wird von hier geſchrieben
Von dem ſcharfen Gedächtniß der Pferde
giebt folgender Fall einen Beweis. Auf dem Marſche
nach dem diesjährigen Manöverfelde waren auch die
3. und 5. Escadron der 12. Huſaren hier einquartiert
und wurden die Pferde wieder in ihre früheren
Ställe auf dem Kloſter und in der Vorſtadt Neu
markt untergebracht. Auf dem Kloſterhofe ereignete
es ſich nun, daß das Pferd des Vizewachtmeiſters
der 3. Escadron, nachdem dieſer abgeſtiegen war, ſich
direct nach ſeinem alten Stalle und ſeinem alten
Stande begab, den es vor 1 Jahren verlaſſen
hatte. Ein luſtiges Wiehern zeigte an, daß auch



das Thier ſich freute, wieder in der alten Stallutig
zu ſein.

Jus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,

Niederwuünſch, 28. Sept. Heute früh
ſtarb der in weiten Kreiſen bekannte Ortsrichter
Eduard Oehler. Er hat der hieſtgen Gemeinde
über 15 Jahre mit großer Treue und Gewiſſenhaftig
keit gedient und während dieſer langen Zeit durch ſeine
reichen Erfahrungen und Kenntniſſe Jedem ohne
Unterſchied der Perſon mit Rath und That zur Seite
geſtanden. Sein Scheiden wird eine große Lücke im
Gemeindeweſen unſeres Ortes hervorrufen. Friede
ſeiner Aſche!

Wetterwarte.
Vorgusſichtliches Wetter am 26. Sept. Ziemlich

heiter, trocken, Temp. wenig verändert, kalte Nacht.

27. Sept. Wenig Aenderung.
e z

Gerichtsperhandlunges.
Dresden, 17. Sept. Der Manufakturwarenhändler

Günsburger hatte in ſeinem Schaufeſter Damenkleider
ausgelegt und ein Plakat beigefügt mit der Aufſchrift
„Seltener Gelegenheitskauf 3,75 M. an und
4,50 M. an“ Das Wort „von“ fehlte ganz, und das Wort
„an“ war ſo verdeckt, daß der Außenſtehende es unmöglich
ſehen konnte. Jn dem Glauben nun, Damenröcke, wie ſie
ausgeſtellt waren, für den Spottpreis von 3,75 M. und
4,50 M. kaufen zu können, ſprachen zahlreiche Lieb
haberinnen vor, mußten ſich aber bedeuten laſſen, daß die
ausgeſtellten Röcke erheblich mehr koſteten, daß aber geringere
Qualitäten ſchon von 3,75 Mk. uſw. an zu haben ſeien. Die
Enttäuſchten wandten ſich nun an den „Verein gegen Unweſen
im Handel und Gewerbe“, der Strafantrag wegen unlauteren
Wettbewerbs und zwar mit dem Erfolg ſtellte, daß Grüns
burger vom Schöffengericht zu 150 Mark Geldſtrafe ver
urtheilt wurde, und das Landgericht als Berufungsinſtanz das
Urtheil beſtätigte.

wo
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MartheVermiſchtes.
(Unfall in den Bergen.) Wie die „Neue Freie

Preſſe aus Bozen meldet, wurde am Montag die Leiche des
Dr. Curt Leiße aus Duisburg, der auf dem Seekogel ver
unglückt war, im Grasleitenkeſſel gefunden.

(Das blutige Drama in dem franzöſiſchen
Badeort Etretatſ) iſt noch nicht völlig aufgeklärt. Jn der
Zelle des verhafteten Malers Syndon, der den Pariſer Bankier
Lucien David an der Strandpromenade erſchoß, wurde jetzt
ein in kleine Stücke zerriſſerrer Brief der Gattin des Ermordeten
aufgefunden

h

ſein Gemälde „Prometheus“ eine Medaille erhalten.
ESchifffahrts-Vertrag.) Jn dem zwiſchen der

HamburgAmerika Linie und der HamburgSüdamerikaniſchen
Dampſſchifffahrtsgeſellſchaft einerſeits und der Bootlinie
anderſeits abgeſchloſſenen Vertrag wird beſtimmt: Die engliſche
Geſellſchaft zieht ſich von den deutſchen Häfen zurück, während
die deutſchen Geſellſchaften die Concurrenzfahrten von Liverpool

und NewYork aus einſtellen.
(Feuersbrunſt.) Jn Macerata di Marckaniſe wurden

durch eine Feuersbrunſt einige 20 Häuſer zerſtört. Sechs
Perſonen, darunter ein Kind, kamen bei dem Brande um.
Der Schaden wird auf 300000 Francs geſchätzt.

(Vermächtniß.) Der verſtorbene
Georg Galatti hat ſein ganzes, 42/2 Millionen Kronen be
Vermögen der Stadt Trieſt zur Gründung eines Kranken
hauſes hinterlaſſen.

(Expräſident Krüger) erhielt für ſeine Memoitren
welche in drei Theilen erſcheinen, ein Honorar von 600 000
Mark, das gänzlich dem Burenhilfsfonds zufließen wird.

(Ein Kampf mit Wilde rern) hat ſich am Sonn
abend Nacht auf der Wathlin ger Feldmark (Hannover) ab
geſpielt. Nachts gegen 11 Uhr hörte der Jagdpächter mehrere
Schüſſe fallen Er ging mit ſeinem Jagdaufſeher der Schall
richtung nach und traf auf drei Wilddiebe, die ſich bei hellem
Mondſchein Rehe zutrieben. Auf den Haltruf des Jagdpächters
ergriff der eine die Flucht, während die beiden anderen ſich
zur Wehr ſetzten. Auf ihr Geheiß kehrte auch der dritte

Jagdpächter und Jagdauſſeher machtenWilddieb wieder zurück.
von ihrer Waffe Gebrauch, als die Wilderer auf ſie anlegten;
ſie verletzten die beiden Wilddiebe, die darauf flohen. Der
dritte warf ſich nieder und ließ ſich feſtnehmen. Er iſt ein
Arbeiter aus Celle. Die beiden andern ſind zunächſt ent
kommen.

Ein Meteor) iſt am 19 d. M. in der Nähe Peters-
burgs in den Finniſchen Meerbuſen gefallen. Baron
M. Manydell theilt darüber der „Now. Wr.“ Nachſtehendes
mit: Die wenigen Stunden des ſonnigen Tages benutzend,
ſegelten wir heute um 1 Uhr nachmittags in einem Segelboot
von der Mündung der Shdanowka auf den Meerbuſen her
aus. Als wir an dem Ufer der KreſtowſkiJnſel entlang uns
nach Norden wandten, hörten wir in der Luft ein ſeltſames
Geräuſch, das dem entfernten langezogenen Ton der Sirene
eines Dampfes glich. Da wir nicht die Urſaches des Gerauſches
kannten, waren wir ſehr erſtaunt, daß der Ton immer näher
kam. Uns umſchauend, ſahen wir über dem Meerbuſen in
der Richtung nach Kronſtadt, wie auf dem vollkommen blauen
Himmel ein Streifen weißen Lichtes ſich mit einer Feuerkugel
an der Spitze zeigte. Der Ton ging in ein Heulen über und
der Lichtſtreif kam, ſich der Waſſerfläche zuneigend, auf uns
zu. Wir waren ſtarr vor Entſetzen. Ungefähr eine Werſt
von uns entfernt fiel die Kugel ins Waſſer an derſelber
Stelle ſchoß eine Waſſerſäule, die von weißen Dampfwolk
umgeben war, zum Himmel auf. Wir hörten das Ge
des Plätſcherns. Um uns fielen kleine Steine nieder, die das
Waſſer auſſpritzen ließen. Nach meiner Berechnung (nach der
durch den Fall verurſachten Welle zu urtheilen) läßt ſich an
nehmen, daß der herabgefallene Aerolith einen Umfang von
zwei bis drei Kubikfaden hatie. Fiſcher, die das Schauſpiel
mit anſahen, eilten voll Entſetzen dem Ufer zu, wohin auch
wir fuhren, um von unſeren Eindrücken zu erzählen.

*(Verhängniß voller Waldbrand.) Vor einigen
Tagen, ſo erzählt der „Deutſche Jäger“, gerieth- auf der

G 2Jnſel Capri das Gebüſch unterhalb des ſogen. Dbertusſprunges

Ein anderes Schreiben der Frau David entdeckte
man bei einer Durchſuchung der Wohnung des Malers in
Etretat. Syndon hatte übrigens im letzten Pariſer Salon für

ſich an Ort und Stelle begeben.

Großinduſtrielle

des Felſens, von dem aus Tiberius der Sage nach ſeine
Opfer ins Meer ſtürzte, durch die Unvorſichtigkeit eines Hokz
knechtes in Brand. Auf einmal wirbelte ein Windſtoß die
brennenden
ſetzten ſie das
Die drei Holzk
vergeblich. Es griff in dem dürren
ſchwindigkeit um ſich, und bald ſahen ſich die drei Ung
von einem Feuerkreiſe eingeſchloſſen. Die ganze Ber
der Jnſel eilte herbei, konnte aber den drei Unglücklichen keine
Hilfe bringen. Zwei Holzknechte verbrannten. Der dritte,
ein gewiſſer Comine Ruſſo, klomm von den Flammen gehetzt,
von Klippe zu Klippe und wagte endlich den Sprung ins
Meer. Er wurde ſogleich in Sicherheit gebracht, aber auch
ſeine Brandwunden ſind ſo ſchwer, daß man an ſeinem Wieder
aufkommen zweifelt.

(Abgeſtürzt.) Aus Jnnsbruck wird gemeldet
Vorgeſtern Abend ging der Bergführer Johann Niederwieſer
mit dem Leobner Bergakademiker Konopaſewitſch aus Peters
burg zur Chemnitzer Hütte, um am nächſten Tage den Hoch
ſeiler zu beſteigen. Nachmittags wollten ſie noch den Schlaf
lahnerſtock (2680 Meter) bei der Chemnitzer Hütte über die
Nordwand zu beſteigen. Bei der Ueberkletterung des Grates
fiel Niederwieſer 10 Meter hinab. Das Seil riß, Niederwieſer
überſchlug ſich zweimal und kollerte 70 Meter herab. Jn der
Tiefe verſchied er nach einigen Stunden. Sein Begleiter
bettete ihn ſicher, eilte dann nach Taufers, um eine Hilfsex
pedition zu holen, welche ihn bereits todt fand.

Eine Radrennbahn verbrannt.) Ein Tele
gramm aus Frankfurt a. M. meldet: Mittwoch Morgen
gegen 3 Uhr entſtand auf dem Frankfurter Sportplatze an
der Mainzer Landſtraße Großfeuer. Die Griesheimer Feuer
wehr war bald zur Stelle. Die Tribünenbauten ſowie das
Holzwerk der Radrennbahn wurden ein Raub der Flammen.
Der Schaden iſt bedeutend. Die Bahn hielt gerade in dieſem
Jahre einige bedeutendere Radrennen ab.

(Die Ballonfahrt über das Mittelmeer
mißglückt) Aus Paris wird telegraphirt: Der wieder
holte Verſuch des Grafen de la Vaulx, mit ſeinem Ballon
„Mediterranée“ das Mittelmeer zu überfliegen, iſt geſtern ge
ſcheitert.

(Unruhen in Nordamerika.) Jn Stranton ſind
große Unruhen ausgebrochen. Der Gouverneur von Pennſyl
vanien mußte Truppen abſenden. Einzelheiten fehlen noch.

(Der Zar und die Zarin) werden in den nächſten
Tagen nach Livadia überſiedeln. Eine Auslandsreiſe wird in
dieſem Jahre nicht mehr ſtattfinden.

(Vergrabene Leichen.) Sonntag Abend wurde in

nze umliegende Gehölz im Nu in Brand.
verſuchten das Feuer zu löſchen, aber

lz mit entſetzlicher Ge

Nürn berg von Kindern beobachtet, wie ein Mann am
Ende der Holzſchuherſtraße in einem der angrenzenden Aecker
eine Kiſte eingrub, von der er nach ihrem Jnhalte befragt,
erklärte, daß ſie todte Katzen enthalte.
ſich für die Kiſte intereſſirten, gruben nun heute in dem Felde
nach. Zu ihrer Beſtürzung erblickten ſie, wie die „M. N.

liegenden Katze, zugedeckt mit einigen alten Kinderkleidern, ein
todtes, etwa zwei Jahre altes Kind in verwahrloſtem Zu
ſtande. Die Leiche des Kindes wurde nach dem Friedhofe
St. Bernhard verbracht. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.
Nach einer polizeilichen Meldung iſt ſoeben an genannter
Stelle eine weitere Kiſte gefunden worden, in welcher ſich ein
weiblicher Leichnam vorfand. Eine Gerichtscommiſſion hat

(Mit dem Ballon verunglückt?) Jn der Nähe
von Honnef ging ein Luftballon nieder, in deſſen Korb man
nur eine Kaptit itze ſowie zahlreiche Blutſpuren vor
fand. Es iſt anzunehmen, daß der Lenker des Vallons ver
unglückt iſt. Ueber die Herkunft des Ballons konnte nichts
ermittelt werden.

Eiſenbahnunfall.) Aus Köln a. Rh, 22. Sept.
wird amtlich gemeldet: Der geſtern fahrplanmäßig 3 Uhr
10 Min. einfahrende Perſonenzug von Crefeld konnte bei der
Einfahrt in den Bahnhof nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht
werden, ſondern fuhr gegen den Prellbock. Durch den Anprall
erlitten 18 Reiſende leichte Verletzungen. Zugbeamte find
nicht verletzt, eine Betriebsſtörung iſt nicht eingetreten. Die
Urſache des Unfalles iſt darin zu ſuchen, daß der Locomotiv
führer die Bremſe nicht richtig handhaben konnte.

(Zum Tode verurtheilt.) Das Militärgericht in
Sewaſtopol verurtheilte die Soldaten Stepanow und Semljanow,
welche den Stabskapitän von Babenko und deſſen Gattin er
mordet hatten, zum Tode durch den Strang.

(Bären auf der Mendel.) Aus Tirol wird den
„Münch. N. N.“ berichtet Es ſind wirkliche Bären, die ſich
wieder einmal in das Mendelgebiet verſtiegen haben, keine
aufgebundenen. Doch ſollen ſie harmloſe Thiere ſein, vor
denen Niemand Angſt zu haben braucht. Am vergangenen
Sonntag machten ſich St. Felizer Jäger auf die Suche. Ein
Jäger ſchoß einen jungen Bären an, erlegte ihn aber nicht.
Bei einem weiteren gemeinſamen Suchen fand man Spuren,

Der alte Bär ſoll eine abmore Größe

ze Man glaubt,daß die Bären durch das Schießen in den Manövern bei
Fondo aufgeſcheucht wurden; für gewöhnlich ſteigen dieſe
alten Reſte Tiroler Urzeiten nicht ſo weit in die Thäler nieder.
Die Aufregung über dieſe neueſte Entdeckung iſt aber gar
nicht groß. Wird der Bär eines Menſchen anſichtig, ſo läuft
er davon er iſt Menſchenſcheu. Es fehlen hie und da
Schafe, doch ſonſt v ift alles ohne Unruhe ſelbſt die weib
lichen Boten, welche allein die Wälder duxchwandern, zeigen
keine Furcht.

(Jn Sachen des geſtrandeten Lloyddampfers
rier“) hat das Seeamt in Bremerhaven folgenden Spruch

b dung iſt zurückzuführen in erſter
n Nebel und wahrſcheinlich auf eine

Südweſt und eine Unſicherheit im letzten
Mittagsbeſteck. Die Lotungen an Bord des Schiffes ſind in
genügender Weiſe vorgenommen, auch iſt entſprechend langſamer
gefahren worden. Nach der letzten Lotung von 25 Faden hat
der Kapitän durch das nur anſcheinend aufklärende Wetter
ſich zu ſchnellerer Fahrt verleiten laſſen, obgleich die Nähe
der gefährlichen Küſte zur Vorſicht hätte mahnen müſſen.
Die nach der Strandung ergriffenen Maßnahmen entſprachen
der Sachlage.“ Der Dampfer „Trier“ gilt als völlig verloren,
da die Abſchleppungsverſuche mißglückt ſind.

Sehr beruhigend.) Eine nette Geſchichte wird von
einem Marineoffizier erzählt, deſſen Schiff auf der Höhe von
Ceylon lag und der an Land ging, um einen Jagdausflug zu
machen. Von einem mit den Ortsverhältniſſen wohlvertrauten
Eingeborenen begleitet, kam er an einen beſonders einladenden
Meeresarm und beſchloß, ein Bad zu nehmen. Er bat den
Eingeborenen, ihm Stelle zu zeigen, an der es keine
Alligatoren gäbe. Der Eingeborene führte ihn zu einer Bucht,
und der Offizier genoß in vollen Zügen die Wohlthat des e

Blätter in die Höhe, und als ſie niederfielen
York wird geſchrieben Co
Wettſchwimmer hat ſeine lange angekündigte Schwimmtour

cklichen

terung
viel mehr Neugierige hatten ſich weiter ſtrvmaufwärts bet den

Die Kinder, die
eigenartig,

Zu ung er ken deutlich.N.“ mittheilen, in der fraglichen Kiſte unter einer obenauf

Rebellen

wie es den eigentlich käme, daß es in dieſer Bucht keine
Alligatoren gäbe. „Sehr einfach,“ ſagte der Führer, „weil ſie
ſich vor den Haifiſchen fürchten.“

(Jn den Strudeln des Niagara.) Aus New
Carkisle D. Graham, der bekannte

durch die unteren Wirbel des Niagara von dem Whirlpool bis
nach Lewiſton wirklich zur That werden laſſen. Dem kühnen
Schwimmer ſahen Tauſende und Abertauſende zu, aber noch

Whirlpool Rapids eingefunden in dem Glauben, daß Graham
jene gefährliche Stelle des Niagara Fluſſes durchſchwimmen
wolle, in welcher Kapitän Matthew Webb am 24. Juli 1883
ſein Leben einbüßte. Graham, der mehrere Male die Whirl
pool Rapids in ſeinem berühmt gewordenen Faſſe durchſchwommen
hat, begann ſeine kühne Schwimmtour auf der amerikaniſchen
Seite des Whirlpools, nachdem man ihm von einem Bahn
wagen aus, auf welchem eine Kinetoskoy Maſchine aufgeſtellt
war, das Signal dazu gegeben hatte. Die wirbelnden Waſſer des
dahinraſenden Stromes riſſen den Schwimmer fort, und für eine
Minute hielt man ihn für verloren. Aber bald tauchte er
bei Forſter Flats wieder auf, um im nächſten Augenblicke
wieder von dem Strudel den Blicken der athemlos zuſchauenden
Menge entzogen zu werden. Die kurze Spanne Zeit bis zu
ſeinem abermaligen Wiederauftauchen dünkte den Zuſchauern
eine Ewigkeit. Hinter Forſters Flats wurde die Aufgabe des
kühnen Schwimmers eine leichtere, und man konnte jetzt deut
lich wahrnehmen, wie er mit kräftigen Armen die wilden
Wogen theilte und mehr nach dem kanadiſchen Ufer hinüber
ſchwamm, wo die Klippen weniger Gefahren boten als an

dem amerikaniſchen Ufer. Bei Queenſton Heights ließ ſich
Graham eine Zeit lang von einem Bvoot ins Schlepptau
nehmen und legte dann den Reſt des Weges ſchwimmend zu
rück,
empfangen zu werden.

um bei ſeiner Landung mit lauten Beifallsrufen
Graham hat eine gleiche Schwimm-

tour ſchon einmal unternommen, nämlich am 7. Sept. 1901.
Im Jahre 1886 verlor der Schwimmer James Scott auf

derſelben Strecke ſein Leben.

e232 T 3S S eLitteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Verlage von Otto Weber, Heilbronn a.

Nekar, erſcheint eine ganz reizende Roman und Novellen
ſammlung unter dem Titel „Weber's Moderne
Bibliothek“, die wegen ihrer mannigfachen literariſchen
Vorzüge und ihrer vriginellen äußeren Ausſtattung die all
gemeinſte Beachtung verdient. Etwa alle 14 Tage wird ein
Band von ungefähr 128 Seiten zu dem billigen Preis von
nur 20 Pfennig ausgegeben. Bis jetzt liegen bereits 40 der

S

hübſchen Bände vor, denen weitere regelmäßig folgen. Jedes
der Bändchen iſt für ſich abgeſchloßen und einzeln käuflich

Die vortreffliche Ausſtattung iſt überaus anſprechend und
das Papier ſchön weiß, der Druck groß und

ehe
Wanren und Productenberichte.

Halle, 24. Sept. Bericht über Stroh und Heu
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Preis für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen Langſtro h (Handdruſch) 1,80
(2,00) Mk. Maſchinenſtroh: für Papierfabriken: Roggen
ſtroh 20 Mk., Weizenſtroh 110 Mk. zu Streu
zwecken 1,30 Mk. (1,50 Mk.) Wieſenheu: hieſiges oder
Thüringer, beſte Sorten 25 Mk., (3,50) Mk., minderwerthige
Sorten 2,50--300 Mk. bei Partien und in Fuhren.
Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten, 3,00 (3,25—350)
M., minderwerthige Sorten nicht angeboten. Torfſtreu,
in 200 CentnerLadungen frei Bahn hier 1,20 M., in einzelnen
Ballen vom Lager hier 1,60 M. Häckſel, geſund und trocken
bei Partien, frei Bahn hier 2,35 M., im einzelnen vom Lager
hier 2,55 Mk. Futtermöhren 1,20--1,30.

Produetenbörſe.
Berlin, 24. Sept.

15 u 1000 kg Sept. 153, 25 Okt. 153,50 Dez.
15,Roggen 1000 kg Sept. 139,75 Okt. 138, Dez.
136,75 Mk.

Hafer 1000 kg Sept. 136,25, Dezember Mk.
Mais 10 0 kg runder lolo Sept. 118,75 Dez, Mk.

Rüböl 100 ke Oktober 51,10, Dezember 50,10 Mk.
Spiritus 70er loco 41,70 Mk.
Meldungen aus Nordamerika und prächtiges Wetter haben

hier gemeinſam die Kaufluſt für Getreide heute ſtark ein
geſchüttert, ſo das weitgehendes Entgegenkommen in den
Lieferungspreiſen ſür Weizen und Roggen erforderlich
war, um Umſätze zu erzielen. Hafer war ſtill, im Werthe
kaum verändert. Rüböl hat ſich bei höchſt regem Verkehr
im Preiſe ungefähr behauptet. Beſcheidener Umſatz erzielte
auch heute für 70er Spiritus loco ohne Faß 41,70.
Umſatz 8000 1.

h S c mtèeeeeaeE
Nachrichten.

Die Bürgerſchaft

Neueſte
Hamburg, 25. Sept.

nahm geſtern Abend einen Antrag an, den Senat
zu erſuchen, Maßregeln zur Aufhebung der
Grenzſperre für Schlachtvieh zu treffen.

New Hork, 24. Sept. (Reutermeldung.) Aus
Colon. wird telegraphirt: Drei Compagnien
Marine Soldaten vom amerikaniſchen Kriegs
ſchiff „Panther“ ſind gelandet und nach Panama
abgegangen.

New-York, 24. Sept. Die Zügelloſigkeit
der Ausſtändigen in dem Anthracit-Kohlengebiet
in Pennſylvanien nimmt immer mehr zu. Da es
nicht mehr möglich iſt, die Ordnung aufrecht zu er
halten, bat der Sheriff um Entſendung von Truppen
und erſuchte den Gouverneur, den Bezirk unter das
Kriegsrecht zu ſtellen.

Peking, 24. Sept. (ReuterMeldung.) Vize
könig Tſeng mit zwei Bataillonen ShanſiGarde
traf außerhalb der Mauern von Tſchengtufu auf die
Boxer und ſchlug ſte. Das chineſtſche Auswärtige
Amt erklärt, dies militäriſche Vorgehen gegen die

ſtoße auf keinen ernſten Widerſtand.
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